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Petra H a u e 1 

Einige Charakteristika ostjakisoher Personennamen 
der Gegenwart 

Betrachtet man die heutigen ostjakischen Personennamen, 
so ist auf den ersten Blick kein Unterschied zu den in der 
Sowjetunion üblichen Personennamen festzustellen: Gemäß dem 
für alle Sowjetbürger verbindlichen Namenstandard tragen die 
Ostjaken Personennamen, die aus Vorname, Patronym und Fami-
lienname bestehen. Diesem Muster entsprechen in der Regel alle 
ostjakischen Namen in der offiziellen Sprachsphäre (d. h. auf 
der russischen Sprachebene), wie beispielsweise die folgenden 
Namen aus der in russischer Sprache erscheinenden ostjakischen 
Zeitung 'Leninskaja Pravda': 
KoHCTaHTHH BaoanbeBH1« HOBBXOB 
AHÄpe« BacanteBH*i HëMUcoB . 

In der in russischer Sprache herausgegebenen schöngei-
stigen Literatur der Ostjaken gibt es vom offiziellen Modell 
abweichend daneben auch Namen, die nur aus Vorname und Fami-
lienname bestehen, wie z. B.: 
Jlyica ËpHOB 
YCTW HO B K X O B . 

Auch in den in ostjakischer Sprache erscheinenden Drucker-
zeugnissen, in der Zeitung "Lenin pant xuvat" sowie in Schul-
büchern werden die ostjakischen Namen entsprechend dem offi-
ziellen Namenmodell mit Vornamen, Patronym und Familiennamen 
bzw. mit Vor- und Familiennamen angeführt, z. B.: 
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AHflpeÄ TuMOfJeeBH^ BaraTOB 
HMKonaíí MSKCMMOBM̂  XopoB 
KOJIH APT3H3EEB 

flu Ma CropTaxoB . 
Ein. anderes Bild bietet sich uns in der Alltagssphäre, 

in den auf Ostjakisch geführten Gesprächen. Hier ist eine 
gegenüber dem offiziellen Namenmodell veränderte Reihenfolge 
der Namenkomponenten festzustellen: Am Anfang steht nun der 
Familienname, es folgt das Patronym und dann erst der Vorname, 
Auf diese Weise wird 
nëTp BACHNBEBTF-TI HÖMHCOB ZU HëMac Bactica IleTap, 
repacwM CTenaHOBHH Cu3apoB zu Cu3ap AcTHnaH flpcaa, 
EBreHHH riaBenoBHa JlenxoB au Jlenxon riamica EHH. 

Die Namenfolge wechselt auoh bei der Anrede über Vorname und 
Patronym, auch hier wird das Patronym vor dem Vornamen ge-
nannt : 
Maptfl KB8HO BHa > IOBSH Mapta, 
E$peM PpviropBeBMH > Kwpôpn EnpaM, 
AHacTacHH MwxaiinoBHa ;> MHÜIKS HacTs. 
Diese Umstellung der Namenfolge resultiert offenbar daraus, 
daß die Ostjaken Patronym und Familienname als eine Art Uber-
namen auffassen und diese ihrem Sprachgebrauch entsprechend 
vor den Vornamen stellen, d. h. die Ostjaken adaptieren das 
offizielle Namenmodell an die bei ihnen gebräuchlichen Formen 
der Personennamen. 

Parallel zur Veränderung der Namenfolge werden die nach 
russischem Muster gebildeten Namen entsuffigiert, d. h. die 
Endung des Familiennamens (ov, ev/in bzw. ova, eva/ina) und 
die Endung des Patronyms (oviS, evi5, ovna, evna) werden weg-
gelassen, so daß aus 
HëMMCOB - HëMac 
CaaapoB - Cu3ap 
rpuropeBvm - KHpdpH 
MwxaiÍJioBHa - MwmKa 

wird. 
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Bei den oftmals auf genuine ostjakische Namen zurüokge-

henden Familiennamen erscheinen nach dieser Entsuffigierung 

wieder die ursprünglichen ostjakischen Namen, wie z. B.: 

HOBKJXOB > HyBM yx 'weißer Kopf', 

ïïwpuceB > nwpac 'Alter1, 

PycBMVineHKOB > pycb MHiiar)Ky 'Mann mit russischer Mütze', 

KejiB̂ HH KejiBCM 'Plötze', 

OTUISMOB > YTINAM 'Verrückter'. 

Zahlreiche ostjakische Familiennamen kann man bis ins I7. Jh. 

zurückverfolgen. Im Zuge der Kolonialisierung und Administrie-

rung des 1592 eroberten Gebietes wurden in jener Zeit erstmals 

die männlichen Ostjaken als Jasakzahler registriert. Zu diesem 

Zweck wurden von den Steuerbeamten aus den Namen der Ostjaken 

gemäß dem im 17• Jh. in Rußland dominierenden Namenmodell 

Vorname + Patronym bzw. patronymischer Zuname gebildet und 

notiert. In einer Steuerliste des Jahres 1639 sind beispiels-

weise die folgenden, heute noch gebräuchlichen Namen belegt: 

TapKoB 'Kranich-Mann' 

HHPKOB 'nackter Mann' 

HOBTOXOB 'weißer K o p f 

KypwKoB 'Adler' 

EHflbipeB 'See' 

ExjiKHroB 'mit Bogen' 

Die Adaption der nahezu ausnahmslos auf russische Vornamen 

zurückgehenden Patronyme beschränkt sich nicht allein auf das 

Weglassen der russischen Suffixe. Gleichzeitig werden entweder 

die Kurzformen dieser russischen Vornamen gebildet, wie z. B. 

nauiKa aus na Ben, BactKa aus BacvmwM, oder die russischen Vor-
namen werden durch Veränderung ihrer lautlichen Struktur an 

das Ost jakische angepaßt, wobei Namen entstehen wie 

AcTMnaH < 'CTenaH', 

Kwpapn < ' PpHropHÍí ', 

Kwua <• *TMMo$eii1 . 

Verschiedentlich kommt es dabei zu Volksetymologisehen Verän-
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derungen, zu sekundären semantischen Motivierungen: Andrej 
z. B. wird zu BOHÄUP bzw. BOHÄMPKO, das im Ostjakischen 
•Otter', 'Otter-Mann' bedeutet. Die angeführten Beispiele zei-
gen, daß duroh Umstellung der Namenfolge und gleichzeitige 
Adaption die in russifizierter Form existierenden Personen-
namen der Ostjaken in Namen verwandelt werden, die dem ost-
jakisohen Sprachgefühl entsprechen. Eine derartige Adaption 
des offiziellen sowjetischen Namenmodells ist u. a. auch bei 
den Permiern zu beobachten. TepljaSina stellte fest, daß die 
inoffiziellen dreigliedrigen Personennamen der Fermier eine 
vom offiziellen Namenmodell abweichende Wortfolge aufweisen. 
Aus den folgenden Beispielen ist ersichtlich, daß auch bei 
den Permiern die Namen in der Alltagssphäre gleichzeitig ent-
suffigiert und adaptiert werden. So heißt HMKOJISÍÍ WBAHOBIM 
CTENAHOB in der Alltagssphäre CTenaH MBSH Mmcona, HuKonaii 
BACHJITEBHV üeTpoB - IlëTp BacB Mwicona, $vmwrm IleTpoBvî  MBSHOB 

- HBSH IleTHp $wjinnn. 
Ein weiteres Charakteristikum des Namengebrauchs im Ost-

jakischen ist die Vorliebe der Ostjaken für Spitznamen. Star-
2 

cev berichtet, daß bei den Ostjaken in den zwanziger Jahren 
Spitznamen weit verbreitet waren: So werde z. B. ilaBen 
CaHapHH auch 'noKon', d. h. 'Krummer' genannt, weil er von 
jungen Jahren an krumm war, BacHnwii XYH3N hieße auch 'QCTH 

Xy 1 'Trinker' und $nnnnn TyjiHKOB ' Bbipa', d. h. 'rot', weil er 
hartnäckig und streitsüchtig bis zum Rotwerden war. Spitz-
namen sind auoh in den Aufzeichnungen von Steinitz aus den 
dreißiger Jahren belegt. Steinitz erzählt beispielsweise von 
einem Ostjaken, der âctea hieß. Eines Tages brachte dessen 
Mutter aus Berëzov 4 Kringel mit. Da sie nur drei Kinder wa-
ren, blieb einer übrig, karika aß ihn und wurde ab sofort 
'moltas karika', d. h. 'Überzähliger Sanka' genannt. Weitere 
Belege aus den Steinitz-AufZeichnungen wie die Namen 'naT)k-
paáka, 'Lärchen-Pavel', nfer-miSka 'nackter MiSka' und tar-
paSka zeigen eine Voranstellung des Spitz- bzw. Übernamens, 
wie im Zusammenhang mit der Veränderung der Namenfolge ange-
deutet wurde. Auch heutzutage ist es (nach Mitteilung meiner 
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ostjakischen Informantin) im Dorf oder in der Familie noch 
gang und gäbe, Ubernamen zu vergeben. Oftmals werden hier-
durch Personen mit gleichlautenden Namen unterschieden - ähn-
lich wie im Deutschen, wo man in kleineren Kommunikationsein-
heiten auf differenzierende Übernamen wie 'der Kleine - der 
Große', 'der Alte - der Junge* stößt. Auch im Ostjakischen 
werden dem offiziellen russischen Vornamen zur genaueren Iden-
tifizierung des Namenträgers oftmals physische Charakteristika, 
wie Körpergröße, Alter, oder die Herkunft vorangestellt, z. B.: 
AH IlëTp 'kleiner Petr' 
B3H HacTa 'alte Nasta' 
Jlen MwnKa 'niedriger, d. h. kleiner Mischka1 
UycHX] MuKwnyp 'Nikifor aus Mozjäm'. 
Die Übernamen sind gewöhnlich auf den Gebrauch in der Familie 
bzw. im Dorf beschränkt und nur selten in den offiziellen 
Personennamen fixiert. Eine Ausnahme ist der Name der Fische-
rin MyjiTac TpMropeBHa KyííŐHHa aus dem Dorf Gorno-Knjazevskie; 
hier hat der ostjakische Name multas 'überzählige' die Funk-
tion des Vornamens inne. 

Neben der Anrede über offizielle Namen oder über Spitz-
namen blieb in traditionsgebundenen Familien bis heute auch 
der aus der kleinen Kommunikationseinheit Sippe herrührende 
Brauch erhalten, die Familienmitglieder mit Verwandtschafts-
bezeichnungen anzureden. Diese, für das Ostjakische charakte-
ristische Form der Anrede, die nach Steinitz in den dreißiger 
Jahren noch stark verbreitet war, ist auf Grund der zunehmen-
den Modernisierung des Lebens und des wachsenden Einflusses 
des Russischen im Aussterben. In modernen Familien werden die 
alten Verwandtschaftsbezeichnungen nur noch in der Anrede von 
Eltern und Großeltern gebraucht, Kinder und andere Verwandte 
werden mit den offiziellen russischen Vornamen angeredet. 

Anmerkungen 
1 T. I. TepljaSina, Antroponimiöeskie modeli permskich narodov, Moskva 1978, S. 92 
2 G. Starcev, Ostjaki, Priboj 1928, S. 65 


